
Warum Französisch lernen? 

…weil das Erlernen einer der wichtigsten Weltsprachen den Weg eröffnet für 
private oder berufliche Beziehungen zu Menschen in den französisch-
sprachigen Ländern. 

…weil Französisch als lebende moderne Fremdsprache Kommunikation 
erlebbar macht und Kontakte schon während der Schulzeit ermöglicht 
(Briefwechsel, E-Mail, Austauschbegegnungen etc.). 

…weil Französischkenntnisse eine verbesserte Qualifikation bedeuten: Damit 
werden in einem geeinten Europa die Chancen zu einer höherwertigen 
Berufsausbildung und Berufsausübung vergrößert. In vielen Branchen werden 
Kenntnisse in mehr als einer modernen Fremdsprache vorausgesetzt. 

…weil mit Französischkenntnissen die Möglichkeit besteht, selbständig 
Informationsquellen in französischer Sprache (Zeitungen, Zeitschriften, 
Fernsehen, Internet etc.) privat oder beruflich zu nutzen. Hierbei wird 
allgemeine Methodenkompetenz erworben (z. B. Bedeutungserschließung), 
die für die Arbeit in der Oberstufe und darüber hinaus für Studium und Beruf 
wichtig ist. 

…weil Französisch den Zugang zu anderen romanischen Sprachen und das 
Erlernen weiterer Fremdsprachen erleichtert. 

…weil mit dem partnerschaftlichen Einüben kommunikativer Fertigkeiten im 
Unterricht eine Stärkung der eigenen sozialen Kompetenz verbunden ist. 

…weil die Beschäftigung mit Lebensverhältnissen des Nachbarlandes den Blick 
öffnet für andere Lebens- und Verhaltensweisen und zugleich zu einem 
geschärften Bewusstsein für die Zustände im eigenen Land führt. 

…weil der mit dem Sprachunterricht verbundene Einblick in geschichtliche 
und kulturelle Gegebenheiten Frankreichs einen Beitrag zur vertieften 
Allgemeinbildung darstellt und ein Bewusstsein für den Wert friedlichen 
Zusammenlebens über nationale Grenzen hinweg schafft. 

 

…weil der Umgang mit klassischer und moderner französischer Literatur 
Bezüge zwischen geistesgeschichtlicher Tradition, aktuellen Zeitfragen und 
der Lebenswirklichkeit der Jugendlichen herstellt. 

Der/ Die „klassische" Französisch-Schüler/in ... 

 hat bereits großen Spaß am Fremdsprachenunterricht und ist am Erlernen 

einer weiteren lebenden Sprache interessiert.  

 möchte mehr über die französische Kultur und die frankophone Welt 

erfahren.  

 zeigt sich aufgeschlossen für Begegnungen mit anderssprachigen Kindern 

(Schüleraustausch).  

 ist spontan und kommunikativ. 

 ist für partnerschaftliche Arbeitsformen besonders aufgeschlossen und 

versetzt sich gerne in Rollen, die er ohne Scheu spielt bzw. vorträgt. 

 kann fließend und ansprechend lesen. 

 hat ein gutes Ohr für Lautunterschiede und kann stimmlose und 

stimmhafte Laute unterscheiden. 

 versteht grammatische Zusammenhänge und Strukturen relativ schnell 

und problemlos.  

 kann selbstständig und präzise arbeiten, z. B. bei Hausaufgaben oder beim 

Lernen von Vokabeln. 



Warum Latein lernen? 

…weil das „Latinum" bzw. „Lateinkenntnisse" nach wie vor an vielen 
Universitäten Voraussetzung für das Studium zahlreicher Fächer ist. Natürlich 
kann diese Qualifikation auch später erworben werden - allerdings unter 
schwierigeren Bedingungen! 

…weil man im Lateinunterricht die Sprache lernt, die über Jahrhunderte in 

ganz Europa und im gesamten Mittelmeerraum (vor allem von gebildeten 

Menschen) gesprochen und geschrieben wurde. Damit ist Lateinunterricht 

auch Unterricht in europäischer Kultur. Wer Latein lernt, lernt die Geschichte 

seiner eigenen Kultur besser kennen. 

…weil sich aus dem Lateinischen die sogenannten romanischen Sprachen wie 

beispielsweise Italienisch, Französisch oder Spanisch entwickelt haben, 

wodurch der Zugang zu diesen Sprachen erleichtert wird.  

…weil Latein besondere Kennzeichen aufweist, die für das Lernen förderlich 

sind: Klare Strukturen, klare Regeln, leichte Aussprache, interessante Inhalte 

und letztlich ist es eine kunstvolle Sprache! 

…weil man sehr gut Grammatik und viele, viele Fremd- und Lehnwörter lernt. 

…weil man beim Übersetzen der lateinischen Sprache sowie bei der aktiven 

Auseinandersetzung mit der lateinischen Grammatik auch besonders die 

eigene Muttersprache trainiert und ein Verständnis für Sprache an sich – 

besonders für das Deutsche und Englische – befördert wird. 

…weil das Ausdrucksvermögen sowie analytische und kombinatorische 

Fähigkeiten geschult werden, die auch für alle anderen Schulfächer von 

Bedeutung sind. Beispielsweise wird der generelle Umgang mit Texten geübt.  

 

 

…weil Latein ein beliebtes Fach ist und Spaß macht. Dies liegt nicht zuletzt an 

den vielfältigen Themen des Unterrichts (römischer Alltag, Geschichte, 

Mythologie, Philosophie, Rhetorik, Liebesdichtung, Theater usw.) - aber auch 

an Bezügen zur heutigen Lebenswelt und an einem ansprechenden Lehrbuch. 

Der/ Die „klassische" Latein-Schüler/in ... 

 hat ein gutes Memorisierungsvermögen, d.h. er/sie kann sich sogar 

Kleinigkeiten merken. 

 versteht grammatische Regeln und Zusammenhänge gut und kann Sätze 

dementsprechend analysieren.  

 arbeitet präzise und selbstständig, besonders bei Hausaufgaben und beim 

Lernen und Wiederholen von Vokabeln.  

 überlegt meist sehr gründlich, bevor er/sie die richtige Antwort gibt. 

 ist ein/e „Tüftler/in ", der/die Spaß am Kombinieren hat und nicht aufgibt, 

wenn er/sie die richtige Lösung nicht sofort findet. 

 denkt analytisch und zeigt deshalb oft auch gute Leistungen in 

Mathematik und bei naturwissenschaftlich orientierten Themen.  

 interessiert sich für historische Inhalte und die antike Kultur und liest 

deshalb gerne altersgerechte Bücher, die sich auf die Geschichte und 

Kultur der Antike beziehen oder Elemente dieser aufgreifen.  


